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erst in dem Kap Buru. Der westlichste, der Birmanische Bergzng, setzt
sich über die Andamanen nnd Nikobaren fort nnd dnrchzieht in einem
großen Bogen die Inseln Snmatra nnd Java. Breite, tief eingeschnittene
Längstäler trennen die Höhenzüge voneinander nnd weisen gewaltigen
Strömen den Weg nach S.; in Stromengen nnd Stromschnellen steigen
diese von dem Hochlande herab nnd münden in weit vorgebanten Deltas:
der trübe Jrawadi nnd der Salnen in den Busen von Martaban,
der wasserreiche M enam in den Busen von Siam, der rasche Mekong
in das Chinesische Meer.

Ihre Täler sind durch die regelmäßigen Überschwemmungen sehr
fruchtbar und liefern besonders ungeheure Mengen Reis. Aus den
Wäldern an ihren Ufern kommt das für den Schiffsbau so wertvolle
Teakholz (ttf).

2. Bevölkerung und staatliche Verhältnisse. Die
Bevölkerung gehört schon der mongolischen Rasse an, auf der Halbinsel
Malaka aber der malaiischen. Ihre Religion ist der Buddhismus,
der zwar die Götter des Brahmaismus bestehen läßt, aber die Kasten-
einteilung verwirft und sein Wesen in die Reinigung der Gesinnung setzt.

a) Englische Besitzungen an der W.-Seite. An die Land¬
schaft Assam (am Brahmaputra nach dessen Austritt aus Tibet) schließen
sich die Gebiete von B i r m a. Sie sind wertvoll durch das für Masten
vorzügliche Teakholz ihrer Gebirgswälder und die ungeheuren Reisernten
ihrer Niederungen. Hauptstadt Ra u g ün mit 235 000 Einw. au der

Jrawadi-Mündung.
b) Das Reich Siam am Menam mit 6Mill. Einw., darunter nur

2y2 Mill. Siamesen; nahe an dessen Mündung die Hauptstadt Bang¬
kok, mit 200 000 Einw., davon die Hälfte Chinesen. Das Land hat
sich der europäischen Kultur erschlossen. Überdies werden als Arbeiter
die einwandernden Chinesen in immer größeren Mengen heimisch, da sie
fleißiger sind als die Eingeborenen. Auch das Königshaus ist chinesischer
Abkunft.

e) Französisch-Jndochina bilden das Reich Annam an
der O.-Seite mit dem fruchtbaren Tongking und dem Küstenstreifen
K o ch i n ch i n a, sowie das s. am untern Mekong gelegene Reich
Kambodscha. Auch Nieder-Kochinchina,das Land an der Mün¬
dung des Mekong mit der Stadt Saigon (51 000 Einw.), ist franzö¬
sische Kolonie.


